
Sonntag, 15. November, 16 Uhr	
Dom St. Marien

Philharmonisches Konzert  
Brücken des Lichts: Klangräume jüdischer Kultur
Die Mittelsächsische Philharmonie widmet sich unter Leitung 
von Domkantor Albrecht Koch in dem Konzert Brücken des Lichts: 
Klangräume jüdischer Kultur Werken der jüdischen Komponisten 
Felix Mendelssohn-Bartholdy (Lobgesang), Leonard Bernstein 
(Chichester Psalms) und Amir Shpilman (Shir HaMa’alot – UA).

Freiberger Domchor
Stadtkantorei Darmstadt
Mittelsächsische Philharmonie
Domkantor Albrecht Koch / Leitung

bis Freitag, 6. November 	
Bergarchiv im Schloss Freudenstein

Ausstellung
Schlaglichter jüdischer Geschichte – TACHELES 2026
Öffnungszeiten: Di – Fr, 10 – 17 Uhr
                               Sa – So, feiertags, 10 – 18 Uhr

Die Ausstellung „Schlaglichter jüdischer Geschichte in Freiberg – 
TACHELES 2026“ zeigt eher selten präsentierte Zeugnisse  
jüdischer Kultur. Die Exposition ist ein Gemeinschaftsprojekt  
des Stadtarchivs Freiberg, des Bergarchivs als Abteilung des 
Sächsischen Staatsarchivs und des Universitätsarchivs der TU 
Bergakademie Freiberg.
Der Fotograf Eckardt Mildner und Markus Gille vom Mittelsächsi-
schen Theater Freiberg waren Anfang 2025 während des seiner-
zeitigen sechswöchigen Waffenstillstands auf einer Rundreise  
durch Israel und in Bethlehem. Sie erarbeiteten gemeinsam  
eine Ausstellung dokumentarischer Fotos und kommentierender  
Texte.

23. April & 4./5./20. Mai, jeweils 9 Uhr	

Für Schulklassen:  Ausstellungsbesuch 
mit einem Reisebericht von Markus Gille
Anmeldung: SG Kultur 03731 / 273 681  |  kultur@freiberg.de

tacheles.sachsen.de

T H E M E N J A H R

14.12.2025  
12.12.2026

INFORMATION
Amt für Kultur-Stadt-Marketing | SG Kultur

Schloßplatz 6 | 09599 Freiberg | 
Telefon: 03731 / 273 681

kultur@freiberg.de | freiberg.de/tacheles

Stand: April 2026 | Änderungen vorbehalten
Fotos: Eckhardt Mildner, Thomas Kruse

Welterbe  erleben
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Alle Informationen und Termine auch unter
www.freiberg.de/tacheles

2026
IN FREIBERG

Vorträge | Ausstellung | Konzerte 
Zeitzeugenbegegnung | Gespräche

Theater | Film | Lesungen

VERANSTALTUNGEN
Mai bis November 2026



Mittwoch, 6. Mai, 19 Uhr
Senatssaal der TUBAF, Akademiestraße 6

Vortrag  Moritz Hochschild:   
Hesse, Zinnbaron, Retter tausender
Juden vor dem Holocaust und 
Absolvent der Bergakademie 
Dr. Norman Pohl

Dr. Moritz Hochschild zählt zu den bedeutendsten Absolventen 
der Bergakademie Freiberg. Er engagierte sich im südamerikani-
schen, vor allem bolivianischen Zinnerzbergbau und weltweitem 
Zinnhandel. Sein soziales Engagement war geprägt durch das 
Mitwirken an der Rettung tausender Juden vor nationalsozialis-
tischer Verfolgung. 

Montag, 18. Mai, 18 Uhr
Kinopolis Freiberg

TACHELES – Kurzfilmprogramm zum Jahr der  
jüdischen Kultur in Sachsen
Im Anschluss an die Kurzfilme ist Raum und Zeit für eine offene 
Diskussion. 

Anlässlich des Themenjahres hat der Filmverband Sachsen ein 
eigenes Programm zusammengestellt, das unterschiedliche  
filmische Perspektiven auf jüdisches Leben, jüdische Geschichte 
und jüdische Gegenwart auslotet. In rund 65 Minuten entfalten 
die ausgewählten Filme persönliche, künstlerische und gesell-
schaftliche Annäherungen an Fragen von Erinnerung, Identität 
und Zugehörigkeit. | Genre: Drama

www.kinopolis.de/fr

Dienstag, 26. Mai, 18 Uhr
Wernerbau WER-1045, Brennhausgasse 14

Vortrag  Die Pädiaterin Ingeborg Rapoport 
Prof. Dr. Sabine Schleiermacher, Charité

Ingeborg Rapoport wurde 1969 als erste Frau in Europa zur  
ordentlichen Professorin für Pädiatrie (Neonatologie) an die 
Charité in Berlin-Ost berufen. Rapoport, die in Hamburg Medizin  
studiert hatte, war 1938 aufgrund der Verfolgung mittels der 
„Nürnberger Gesetze“ in die USA emigriert. Aus Angst vor po-
litischer Verfolgung musste sie mit ihrer Familie 1950 die USA  
verlassen. Nach einem längeren Aufenthalt in Österreich zogen 
die Rapoports 1952 nach Berlin Ost. Sie arbeitete im Wissen-
schaftsbetrieb und engagierte sich mit ihrer wissenschaftlichen 
Expertise sowie als „sozialistische Patriotin“ bis 1990 im Fach 
Perinatologie und der Gesundheitspolitik.

Sonntag, 31. Mai, 17 Uhr 
Petrikirche

20 Jahre Harts un Neschome
Jiddische Musik mit Herz und Seele
Zu Gast: Karsten Troyke
Seit über 20 Jahren steht die sächsische Klezmerband Harts un 
Neschome für lebendige jiddische Musik, die berührt, bewegt 
und Brücken baut. Der Name ist Programm: Mit „Herz und Seele“ 
interpretieren die Musikerinnen und Musiker alte Klezmerstücke, 
jiddische Lieder und eigene Arrangements – immer authentisch, 
mit Tiefe und großer Nähe zum Publikum.
Was Harts un Neschome besonders macht, ist die Verbindung 
von Musik und kultureller Vermittlung: Die Konzerte werden 
moderiert, musikalische Erzählungen eingebettet in historische 
und persönliche Kontexte. 

Mittwoch, 3. Juni, 18 Uhr
Wernerbau WER-1045, Brennhausgasse 14

Victor Klemperer: Tagebuch.
Kommentierte Lesung mit einleitendem Vortrag und 
Nachgespräch 
Dr. Renatus Deckert, Dresden

Wie erlebten die Zeitgenossen die Judenverfolgung? Was  
konnten sie wissen, sehen, hören? Klemperers Tagebuch beant-
wortet Fragen wie diese, die von jeder Generation neu gestellt 
werden. Der von den Nationalsozialisten aus dem Amt geworfene  
Romanistik-Professor Victor Klemperer (1881–1960) wollte der 
Geschichtsschreiber der Katastrophe sein und Zeugnis able-
gen für die Zeit danach. Tag für Tag hielt er im „Judenhaus“ in  
Dresden fest, was er beobachtete und erlebte: den täglichen  
Terror mit Hausdurchsuchungen, ständig neuen Verboten und 
Schikanen, gelegentlich auch Gesten der Solidarität. 
Sein Tagebuch ist ein einzigartiges Dokument über den Alltag der 
Judenverfolgung mitten in einer deutschen Großstadt. 

Samstag, 4. Juli, 20 Uhr
Schloss Bieberstein, Am Rittergut 1, 09629 Reinsberg	

Sommerherrlichkeiten auf Schloss Bieberstein: 
Harts un Neschome
Harts un Neschome – das ist ein nostalgischer Blick zurück und 
ein musikalisches Gespräch im Hier und Jetzt. Das Quintett be-
geistert mit traditionellem Klezmer, jener tief verwurzelten 
Volksmusik osteuropäischer Juden.

Mittwoch, 30. September, 17 Uhr
Wernerbau WER-1045, Brennhausgasse 14

Vortrag  Zur jüdischen Geschichte in den wettinischen  
Gebieten im Mittelalter
Dr. Maike Lämmerhirt, Mannheim

Während des Mittelalters zeigt sich in den Gebieten des heutigen 
Sachsens und Thüringens vor allem im 14. und 15. Jahrhundert 
die Blütezeit jüdischen Lebens. Weite Teile der Region wurden 
von den Markgrafen von Meißen und Landgrafen von Thüringen 
aus der Familie der Wettiner regiert. Zahlreiche Nachrichten  
widmen sich rechtlichen und wirtschaftlichen Belangen der dort 
lebenden jüdischen Familien. Dabei ergeben sich Einblicke in 
soziale Schichtungen innerhalb der jüdischen Siedlungen, aber 
auch in überregionale Beziehungen jüdischer Familien. Der  
Vortrag soll ausgehend von den schriftlichen Quellen die wich-
tigsten Aspekte des Themas darstellen, aber auch einige der  
jüdischen Familien näher vorstellen.

ab Samstag, 10. Oktober
Mittelsächsisches Theater Freiberg

Doppel-Opernabend von Victor Ullmann
Die Bearbeitung der bekannten Komödie Der Zerbrochene Krug 
von Heinrich von Kleist, die Ullmann in Prag komponierte, wird 
gegenübergestellt und inszenatorisch verwoben mit seiner Para-
bel über das Spiel um Leben und Tod Der Kaiser von Atlantis, die 
im KZ Theresienstadt entstand. Bis zu seiner Deportation nach 
Auschwitz, wo er 1944 ermordet wurde, sorgte er in Theresien-
stadt engagiert für ein reges Musikleben, um den Entmenschli-
chungsmechanismen ein kulturvolles Dasein entgegenzusetzen.

LIEDERZYKLUS „Letzte Tage Lodz“
Weiter im Repertoire: der Liederzyklus des Komponisten Juhe-
on Han mit Texten von Markus Gille „Letzte Tage Lodz“ über die  
Familie Gutmann, die sich in den letzten Tagen des Ghettos dort 
versteckte und nur knapp der Entdeckung und Ermordung ent-
ging. Im Anschluss erzählt Markus Gille über seine Freundschaft 
zu Monika Gutmann.

Termine und Tickets unter www.mittelsaechsisches-theater.de.

Montag, 9. November

Lesung  Schicksalskinder: Wendy Holden und die KZ-
Babys von Freiberg und Mauthausen
Buchvorstellung und Lesung „Schicksalskinder“ mit der briti-
schen Schriftstellerin Wendy Holden und Zeitzeugenbegegnung 
mit Eva Clarke, die im KZ Mauthausen zur Welt gekommen ist 
und deren Mutter schwanger als jüdische Gefangene in Freiberg 
Zwangsarbeit leisten musste.


